
 

An die Bezirksbürgermeisterin im Stadtbezirk Döhren-Wülfel 
Frau Antje Kellner über den FB Zentrale Dienste 
Bereich Rats/Bezirksratsangelegenheiten     Hannover, den 23.11.2015 

A n t r a g   gemäß § 10 der GO des Rates der Landeshauptstadt Hannover 

 in die nächste Sitzung des Bezirksrates am 10.12.2015   

 

Wülfel weiter entwickeln- Initiative für Wülfel     
 

Ladenleerstände, Wohnungsnot und verteuerter Wohnraum, drohende „Schieflagen“. Die 
Probleme evtl. auch anderer Stadtteile in „Randlagen“ prägen sich besonders in Wülfel 
immer stärker aus und bedürfen städtischer Initiative; manche Fehlplanung (Gelände ehem. 
Wülfeler Brauerei) sollte dabei überdacht werden. Der Stadtbezirksrat möge beschließen: 
        

Die Verwaltung wird gebeten,  

� eine offene  Stadtteilrunde Wülfel (wie in Döhren u. Mittelfeld) für EinwohnerInnen, 

Einrichtungen, Vereine und Betriebe zu initiieren und anfangs zu begleiten  

� mit der städtischen Wirtschaftsförderung für die Gründung einer „Interessengemein-

schaft Wülfeler Geschäftsleute - IG Wülfel“  zu werben und diese zu begleiten  

� alle interessierten Läden & Betriebe im Stadtbezirk kostenlos über einen niedrig-

schwelligen Online-Auftritt zu beraten (z.B. durch Info-Veranstaltungen im Stadtteil), 

damit diese zur Präsenz vor Ort zusätzlich auch im Internet „auffindbar“ sind  

� diese auch übers IHK-Portal „Free“ (Miete/Kauf Gewerbeimmobilien) zu informieren 

� mit Stadtteilrunde & Stadtentwicklung Wülfel planerisch und als „Integrative Stadt-

teilarbeit“ mit BürgerInnen-Beteiligung weiter zu entwickeln, insbesondere mit 

Aufenthaltsorten als Stätten der Begegnung, und im Bezirksrat darüber zu berichten.  

 
Begründung: 
Das große Ladensterben in Wülfel-Süd ist unübersehbar, 27 % der Wülfeler (Familien-) Haushalte 
sind in schlechter bis sehr schlechter Finanzlage. Damit der Stadtteil nicht „abgehängt“ wird, bedarf 
es Aktivitäten auf vielen Ebenen. Zur Stärkung von Standort und Identität sind eine Stadtteilrunde 
und eine IG Wülfel notwendig (kein „Anschluss“ an die bestehende IG Döhren o.ä.). Verwaltung, 
Wirtschaftsförderung und Stadtentwicklung sollten hier für eine „Initialwirkung“ zusammenarbeiten.    
.……………………………………... 
Björn Johnsen, Fraktionsvorsitzender 


